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Lehrberufe der Alpiq InTec Gruppe 
Der Berufsbildungs-Mix  

«…der Berufsbildungs-Mix konzentriert sich im  

Fachbereich ‘Elektro’…» 
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Ausgangslage 

Relative Veränderung Anzahl der Volksschul-Abgänger in [%]  

(2013-2023) 

Quelle: http://www.atlas.bfs.admin.ch 
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Rückgang auf der Sekundarstufe I bis 2016  

(2018 für die Abgänger/innen), dann Wiederanstieg 

Schul-Abgänger: 

Seit 2007 Rückgang um 5%  

Bis 2018 Rückgang um weitere 7%,  

(-5’500 Jugendliche) 

2018-2013 Anstieg +6% (+4’600 
Jugendliche) 

 

Regionale Unterschiede:  

ZH, ZG, BS, TI, VD steigend um 5%  

9 Kantone sinkend um >10% 

 

 

 

Ausgangslage 

Quelle: http://www.atlas.bfs.admin.ch 
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Ausgangslage  
Entwicklung der Maturitätsquoten 2000 - 2014 

Kanton 
 
 

2000  
Total aller  
Matur.-
Typen 

2012 
Total aller  
Matur.-
Typen 

2013 
Total aller  
Matur.-
Typen 

2014 
Total aller  
Matur.-
Typen 

ZH  26.7% 33.7% 34.8% 35.4% 

SG 22.1% 27.6% 28.3% 30.3% 

GR 22.1% 36.3% 35.0% 37.4% 

TI 37.5% 46.7% 48.0% 52.5% 

VS  27.4% 31.8% 31.4% 38.2% 

ZG 24.1% 39.9% 38.6% 42.1% 

BE 22.8% 32.6% 33.5% 35.6% 

FR 29.4% 38.6% 37.3% 44.6% 

BL 30.0% 35.4% 35.5% 41.2% 

JU 31.0% 36.4% 38.0% 43.5% 

VD 28.9% 33.0% 33.5% 36.2% 

GE 30.4% 36.5% 36.3% 45.9% 

UR 21.8% 30.6% 30.9% 29.7% 

LU  20.9% 34.3% 31.4% 33.0% 

NW 20.4% 33.7% 38.3% 35.6% 

OW 12.6% 28.5% 33.4% 32.4% 

Total alle Kt. 25.7% 35.7% 36.3% 37.5% 

Durchschnitts-
werte aller 
Maturitätstypen 
2012-2014 

Relative 
Veränderung aller  
Maturitätstypen   
2000- 2014 

Veränderung  
Gymnas. Maturität 
2000-2014 

35.2% + 8.7% +   1.6% 

29.9% + 8.2% +   7.6% 

37.4% +15.1% + 33.8% 

49.9% +15.0% +   5.1% 

36.5% +10.8% -  13.7% 

41.3% +18.0% + 39.0% 

34.6% +12.8% + 38.5% 

43.4% +15.2% + 14.2% 

41.1% +11.2% +   7.8% 

41.3% +12.5% + 12.9% 

36.0% + 7.3% +   3.5% 

43.3% +15.5% +   5.4% 

31.2% + 7.9% + 31.6% 

32.9% +12.1% + 61.1% 

35.9% +15.2% + 50.4% 

31.4% +19.8% + 74.7% 

36.5% +11.8% + 13.5% 

Quelle: http://www.bfs.admin.ch 

«…die steigenden Maturitätsquoten sind alarmierend…» 

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf www.bfs.admin.ch 
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Einflüsse Dritter in die Berufsbildung 

 

• Eltern und Lehrer ermutigen die Jugendlichen zur akademischen Laufbahn, die aus 
Prestigegründen favorisiert wird 

• Gymnasien werben zunehmend aktiv Volksschüler ab 

• Akademisierungstrends aus EU-Ländern schwappen auf die Schweiz über 

• Jugendarbeitslosigkeit in den 28 EU-Staaten liegt bei rund 23% (Schweiz 9%, dank 
Dualem Bildungssystem) 

• Die Qualität der Bewerber nimmt zusehends ab 

 

Kontrovers:  

• Akademisierungskreise begünstigen ein modular aufgebautes Schulungsmodell, 
welches weder für die Volksschule noch für die Berufsbildung funktioniert! 

 

 

«…die Aufklärungsarbeit für die Berufsbildung ist zentral…» 
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Einflüsse Dritter in die Berufsbildung  
Zwischenfazit  

 

• Die steigenden Akademisierungstendenzen schwächen das Berufsbildungssystem 

• Was in der Politik längst beschlossen ist, wird in der Praxis noch schmerzlich 

vermisst 

• Die Angleichung der höheren Berufsbildung zum akademischen Bildungsweg mit 

Fördergeldern ist überfällig (Bundesverfassungsartikel 2006) 

• Lehrabgängern mit Berufsmatur stehen ebenfalls alle Wege offen (HFP, FH, Uni) 

• Die Berufsbildung ist kein minderwertiges Produkt 

 

«…der Wertewandel in der Gesellschaft, stellt die Berufsbildung in die 
Ecke der ‘Bildungswege für Dumme und Schwache’…» 
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«…in einer technologisch geprägten Gesellschaft müssen die 
Lehrbetriebe Emotionen transferieren…» 

 

 

 

 

www.alpiq-skills.com 

Der neue AIT Lernenden-Blog für 
Schüler, Eltern und Lehrer: 

 

• Schüler schreiben, der 
Lehrbetrieb antwortet 

• Zugang zu Informationen rund 
um die Berufsbildung 

• Ein Blog ist modern und regt 
an  

Welche Erfahrungen gewinnen wir?  
Ein konkreter Ansatz 
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«…der AIT Lernenden-Blog bringt Traffic: Analyse vom 01.01.2015 – 
02.05.2015…» 

 

 

 

 

Welche Erfahrungen gewinnen wir?  
Ergebnisse die sich sehen lassen können 
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Welche Erfahrungen gewinnen wir?  
Ergebnisse die sich sehen lassen können 

«…der AIT Lernenden-Blog bringt Traffic: Analyse vom 01.01.2015 – 
02.05.2015…» 
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«…Lehrstellenportale bringen leider nicht die erwünschte 
Bewerberqualität - der richtige Recruiting-Mix macht’s aus…» 

 

• Ein auf den Lehrbetrieb massgeschneidertes Lehrstellenmarketing 

• Ausbau der Social Media-Aktivitäten, auf mobile-fähige Lösungen achten 

• Publireportagen zur Berufsbildung  

• Lehrstellennachweis der BIZ wird von Jugendlichen am meisten genutzt 

• Direkte Kontakte zu Lehrpersonen, privat oder über Messeaktivitäten  

• Zukunftstag für Eltern und Jugendliche nutzen 

• Informationsevents für interessierte Schulklassen  

 

 

 

 

 

 

 

Welche Erfahrungen gewinnen wir?  
Der Recruiting-Mix 



Impulsvortrag STRIMgroup 2015 Alpiq InTec Management AG 12  

Welche Erfahrungen gewinnen wir?  
Ein konkreter Ansatz 

Passerelle: Oberstufe  Berufsbildung 

 

• Für alle neuen Lernenden (Fachbereich Elektro) 

• Eintrittstest, Skript, Schlusstest  

• Obligatorisch ab 2016 

• Start ab 06.05.2015 

Ziele: 

• Reduktion von Stützkursen und Abwesenheiten 

• Verbesserung der Noten im Einführungssemester 

• Weniger Berufswechsel 

 

Daten werden derzeit gesammelt! 

 

 

 

«…manchmal müssen Grenzen überschritten werden – Alpiq InTec als 
Initiant…» 
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Welche Erfahrungen gewinnen wir? 
 

• Bildungsdirektion und Volksschule lassen sich nicht gerne in die Karten blicken 

• Die neuen Lernenden verfügen vielfach nicht über das nötige Grund-Rüstzeug für 

einen reibungslosen Start in ihre Berufsbildung  

• Die Bildungsdirektion und die Volksschulen haben den Handlungsbedarf erkannt und 

kündigen mit speziellen Projektgruppen eine Verbesserung an 

• Die Lehrbetriebe brauchen eine schnelle Lösung, rund 35% der Elektroinstallateur-

Lernenden können mit dem Schulstoff nicht Schritt halten 

Massnahmen:  

• Durchführen von obligatorischem Vorkurs für Mathematik und Geometrie (Passerelle) 

 

 

«…die Zusammenarbeit zwischen Lehrbetriebe, Gesellschaft, 
Volksschulen und Politik muss vertieft werden…» 
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«…es braucht mutige Köpfe und keine passiven Kommissions-
teilnehmer…»  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche Erfahrungen gewinnen wir? 
Wo orten wir Friktionen? 
 

 

• Die Jugendlichen leiden zunehmend an Überforderung und sind Burn-Out gefährdet 

• Die meisten Lehr-Absolventen fallen in den theoretischen Fächern durch die Prüfung  

• Der vermittelte Stoff wird modulartig abgeschlossen und nicht mehr gezielt repetiert 

• Das vernetzte Denken wird so nicht mehr gefördert 

• Die Notenwahrheit der Berufsschulen wähnen die Lehrbetriebe in falscher Sicherheit  

Massnahmen:  

• Organisation & Durchführung von Zwischenprüfungen für Lernende in 
Zusammenarbeit mit Verbänden (Fachbereich Theorie, jährlich) 

• Wiederwahlfixierte Politiker bei Unstimmigkeiten direkt anschreiben  
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Welche Erfahrungen gewinnen wir? 
 
 

«…wenn Wahlen anstehen, leidet die Fähigkeit zu differenzieren…» 

Quelle: http:/www.blickamabend.ch 
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Die Berufsbildung im Quotentief 
 
 

«…wir sind auf vielen Ebenen gefordert…» 

• Demographie und Zahl der Volksschulabgänger bildet eine negative Hebelwirkung 

• Der Wertewandel der Gesellschaft und die steigenden Maturitätsquoten verringern 

den Zulauf zur Berufsbildung zusätzlich 

• Modulare Schulungssysteme funktionieren auf Stufe Volksschule und Berufsbildung 

nicht, Jugendliche sind in der Berufsbildung vielfach überfordert werden 

• Qualität der Bewerber nimmt drastisch ab – die Berufsbildung hat ein Image-Problem 

• Lehrbetriebe müssen pro-aktiv mit Vorkursen zur Lehre eingreifen 

• Lehrbetriebe müssen die Zielgruppen von Jugendlichen, Eltern, Lehrpersonen pro-

aktiv aufklären 

• Zusammenarbeit mit Verbänden muss vertieft werden  

• Eine «IG-Grossfirmen zur Berufsbildung 2015+» wird derzeit geprüft 

 

 

 



Herzlichen Dank für die  
Aufmerksamkeit  
 
 
Rolf Siebold  

Leiter der Berufsbildung AIT Gruppe 

rolf.siebold@alpiq.com 
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Anschliessende Diskussion  
Ihre Erfahrungen sind gefragt! 

«…Grossbetriebe haben Gewicht in der Bildungslandschaft Schweiz, 
sofern sie etwas verändern wollen…» 

Ist die Berufsbildung im Quotentief? Oder ist das 
nur eine Momentaufnahme? 

Wie beurteilen Sie die Qualität der Bewerber?  

Haben Sie ähnliche Probleme adäquate 
Lernende zu rekrutieren? Weshalb? 

Welche synergetischen und pro-aktiven Wege 
sollten von den Lehrbetrieben beschritten werden?  

Lehrbetriebe  

 

• Bildungsauftrag 

• Gesellschaftliche 
Verantwortung  

• Nachwuchsförderung 

• Innovation in der 
Ausbildung 

• Nicht nur eigene 
Interessen vertreten 

• Erreichen der 
Zielgruppen 

• Begleitmassnahmen 

• Image 
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Quelle: http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/17/blank/01.indicator.405102.4045.html 

Anhang 
Entwicklung der Maturitätsquoten Schweiz  

Entwicklung Maturitätsquoten Schweiz 

• Maturitätsquote nach Maturitätstyp 

• Entwicklung 1999 – 2014 

• Erwartete Quoten bis 2023 
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Quelle: http://www.atlas.bfs.admin.ch 

Anhang 
Entwicklung der Maturitätsquoten 2000 - 2014 

Entwicklung der Maturitätsquoten 2000 – 2014 
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Anhang  
Verteilung der Parteistärken in den Ständen 

Quelle: http:/www.wikipedia.com 

Verteilung der politischen Kräfte im Land 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz&ei=QuFaVe2EG8e8UYihgZgB&bvm=bv.93564037,d.d24&psig=AFQjCNH3D2WCYdTG6wveQFYK3S4FIS4HYg&ust=1432105409791734
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«…der AIT Lernenden-Blog bringt Traffic…siehe Januar 2015…» 

 

 

 

 

Anhang 
Ergebnisse die sich sehen lassen können 
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Anhang 
Ergebnisse die sich sehen lassen können 

Zeigt die wichtigsten Zugriffszahlen wie 
Sitzungen, Nutzer, Seitenaufrufe etc. 

«…der AIT Lernenden-Blog bringt Traffic…siehe Januar 2015…» 
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Anhang 
Ergebnisse die sich sehen lassen können 

«…der AIT Lernenden-Blog wird genutzt…» 
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Anhang 
Ergebnisse die sich sehen lassen können 

«…der AIT Lernenden-Blog wird genutzt…» 


